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IX . Iahrg

' AoLpokitisches.
»̂ke ""rd wiederholt versichert, daß zollpolitische Verhand- 

»>il !! zwischen Deutschland und Rußland tm Zusammenhange 
anderweitigen Handelsverträgen in einiger Zeit be- 

" werden. Bekanntlich haben wegen solcher Verhandlungen 
schg ^chgen nicht offizieller Natur stattgefunden. Ob deutscher- 
'Wff b In itiative zu offiziellen Verhandlungen mit Rußland 
k̂ejsp ">°rden wird, erscheint mindestens fraglich. I n  amtlichen 

wenig Neigung dazu bestehen. Es erscheint uns 
Aer,r ^'cher, daß Deutschland zunächst die Ergebnisse der 
»»>, ^V erhandlungen mit anderen mitteleuropäischen Staaten  
r̂i> o? Wirkungen der abzuschließenden Verträge abwarten 

!»s^ es daran denkt, Rußland zu Verhandlungen auf- 
«»d falls davon überhaupt die Rede sein kann. Sollte

°^nd offiziell die In itiative zu zollpolitischen Verein- 
Han.O"' getroffen werden, dann wird man hierseits erst üb­
lich was Rußland bietet. Wenn es heißt, Rußland wolle 
lük xl seinem neuen Zolltarif noch Kompensations-Material 
so î.1"Euelle Vertragsverhandlungen mit Deutschland schaffen,wird Man damit an der Newa nicht sonderlich viel Glück 

Deutschland befindet sich nicht in der Lage des B ien ,
>>e„dx„ "^ß, am allerwenigsten nach Abschluß der noch schwe- 
iich g. Handelsverträge. D ie wirthschaftspolitische Aktion, welche 
ptvhjl^'wärlig in Mitteleuropa vollzieht, bezweckt gerade, der 
^ e i „ i Z o l l p o l i t i k  Frankreichs und Rußlands, sowie der 
>r>ie Staaten  von Amerika die Spitze abzubrechen und 

zu isoliren, nachdem sich dieselben darauf versteift 
iusch^.we Produkte anderer Länder von ihren Märkten aus- 

S ie  werden dadurch, namentlich gilt dies von 
und Rußland und von Rußland in erster Linie,
s°in,

«1,1
allmählich von selbst das Prohibitivsystem auf- 

Vereinbarungen mit der wirthschaftspolitischenund
teleuropas zu suchen.

politische Tagesschau.
^ > s ^  ^s"em d i e s j ä h r i g e n  E r o b e r u n g s z u g e  hat der 
7>viß Zunäc hs t  H o l l a n d  b e r ü h r t .  Eroberungszug?

^»kli handelt es sich nicht darum, neue Länder zu ge- 
g^ENn der Deutsche sagt nicht mehr: „M ein Vaterland

Ö s t l ic h s e in " ,  nachdem das ganze Deutschland nun auch 
^  Deutschen Vaterland geworden ist; es handelt sich 

8rei>»^i^ minder werthvollen Gewinn, den der Sym pathie, 
i? Elha,. ^ f t ,  der Bundesgenossenschaft in dem großen Ziele 

««d Sicherung des europäischen Friedens und in 
an Bemühen, den großen Aufgaben, welche die Gegen- 
^änd ^^sssssrte Menschheit stellt, gerecht zu werden. Nein, 

ik * s>n svudern Herzen zu erobern, ist das deutsche Kaiser­
in ^"wond ausgezogen und in den Niederlanden ist 
s°^"' sän- ^ °b eru »g , so zu sagen, im Fluge gelungen. S ie  

„ ««d siegten. D a  hieß es nicht, Holland in Nöthen, 
n^S'N in Freuden. Wer hätte gemeint, daß diese
üntt»- al« und Mynheers solcher Begeisterung fähig
do bekundeten, da der deutsche Kaiser und die deutsche

buxch Hasen der Ostindien-Dampfer ans Land stiegen, 
- w die Straßen der alten Handelsstadt Amsterdam

fuhren und schließlich vom Balkon des P a la is  die jubelnde 
Menge begrüßten! D ie Führer der subversiven Elemente, deren 
es ja in Holland ebenso giebt, a ls anderwärts, wußten wohl, 
was sie thaten, a ls sie kurz vorher einen Protest gegen den 
Besuch des deutschen Kaisers beschlossen. Ein solcher T ag, wie 
ihn Amsterdam am Mittwoch hatte, erweckt das monarchische 
Empfinden auch in solchen Gemüthern wieder, in denen es er­
loschen schien. D er Protest war natürlich ein Schlag ins Wasser; 
wer demselben vielleicht eine Bedeutung beigemessen hat, den 
werden die enthusiastischen Kundgebungen der Bevölkerung 
von Amsterdam zu Ehren des deutschen Kaiserpaars eines Besseren 
belehrt haben.

Zur E r n e u e r u n g  d e s  D r e i b u n d e s  weiß die „A. 
R.-K." zu berichten, daß, während das deutsch - österreichische 
Bündniß in W ien abgeschlossen und unterfertigt wurde, die 
Separatverträge zwischen Ita lien  und Oesterreich-Ungarn einer­
seits, sowie Ita lien  und Deutschland andererseits aber in Roin 
zu Stande kamen, diesmal ein einziger und einheitlicher Ver­
trag zwischen den drei Mächten vereinbart und als Ort der 
Unterzeichnung und des Austausches der Formatier« Berlin ge­
wählt wurde.

D ie E r n e u e r u n g  d e s  D r e i b u n d e s  bildet auch des 
weiteren das Thema zu Erörterungen in der Presse. Alle 
Wiener und Budapester Blätter besprechen mit größter Befriedi­
gung die Verlängerung des Dreibundes und heben gleichzeitig 
die Bedeutung und den hohen Werth der sympathischen Haltung 
Englands hervor. —  I m  übrigen suchen sich auch die Gegner 
des Dreibundes in Ita lien  mit der vollendeten Thatsache wohl 
oder übel abzufinden. S o  schreibt die radikalisirende „T ribuna": 
Der Dreibund sei nunmehr abgeschlossen und, wiewohl er nicht 
auf die Sym pathien Ita lien s rechnen dürfe, werde er dennoch 
mit Ergebung hingenommen werden. D ie Feinde desselben dürften 
wahrscheinlich die Agitation gegen ihn fortsetzen, aber sie «verde 
sehr harmlos sein.

Dem B u n d  e s  r a t h e  ist, bevor er seine Sommerferien  
antrat, noch ein Ge s e t z  g e g e n  d i e  S k l a v e r e i  i n  d e n  
d e u t s c h e n  S c h u t z g e b i e t e n  zugegangen. E s handelt sich 
dabei um die Ausführung der Beschlüsse der Brüsseler Anti- 
sklaverei-Konfercnz. Inzwischen hat Freiherr von Soden  die 
Verwaltung des deutsch-ostafrikanischen Schutzgebiets, wenigstens 
des Küstenstrichs organifirt, ohne dabei auf nennenswerthe 
Störungen gestoßen zu sein. Dr. Peters befindet sich mit einer 
Expedition auf den« Wege nach dem Kilimandscharo, während, 
wie berichtet wird, Emu« Pascha zwecks wissenschaftlicher For­
schungen nach dem Mondgebirge geht. Er würde sich damit in 
der Richtung des Landes bewegen, welches er lange Jahre hin­
durch, abgeschlossen von der ganzen übrigen W elt, verwaltet hat. 
M ajor v. Wissmann weilt in Deutschland und fördert hier nach 
Kräften sein Unternehmen betreffs seines Dampfers auf dem 
Viktoria-Nyanza.

Der am 28. und 29. J u n i in Bonn abgehaltene 11. rhei­
nische Handwerker-Deputirtentag hat über die Resultate der in 
Berlin stattgehabten H a n d w e r k e r - K o n f e r e n z  einiges Licht 
verbreitet, D ie Delegirten der Konferenz, namentlich S tad t­
verordneter Rings-Köln erklärten: „D ie Vertreter hätten den

Eindruck gewonnen, daß die Staatsregierung wirklich gewillt sei, 
den Wünschen des Handwerks gerecht zu werden. Ueber die 
Berathung selbst sei den Vertretern Stillschweigen auferlegt, da­
mit die Presse sich nicht der Sache bemächtigen solle, bevor S e . 
Majestät zu ihr Stellung genommen habe. Positive Resultate 
hätte die Konferenz, da sie nach Bestimmung Seiner Majestät 
nur eine Besprechung der Handwerkerlage sein sollte, nicht haben 
können. Der anwesende Unterstaatssekretär habe ausdrücklich er­
klärt, daß die Vertreter der Regierung nicht da wäre««, um 
Versprechungen zu machen. D ie Sache sei so gründlich berathen 
worden, daß einerseits die Vertreter der Regierung gestehen 
mußten, nun einmal aus den« Munde von Handwerkern die 
Wünsche des Handwerks zu hören, die ihnen früher durch die 
Handelskammern zugingen, und daß andererseits die Vertreter 
des Handwerks manches gehört haben, was sie belehrt hat. I n  
kurzer Zeit, wahrscheinlich schon in der Herbstsession des Reichs­
tags, haben wir eine Vorlage von der Staatsregierung zu er­
warten inbezug auf unsere Wünsche, und ich hoffe, daß ein Theil 
unserer Wünsche befriedigt werden wird" Faßhauer - Köln 
äußerte: „Gewiß werden wir eine Besserung unserer Lage so­
wie eine V e r s t ä r k u n g  d e s  J n n u n g s w e s e n s  bekommen. 
Ueber den B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  hat die Konferenz den 
größten Theil der Zeit verbraucht. D er Ernst der Regierung 
bekundete sich darin, daß wir uns einen ganzen halben 
Tag über die österreichischen Verhältnisse unterhalten haben. 
Sehen wir mit Vertrauen in die Zukunft. Ich kann sagen, 
daß die Handwerkersrage jetzt bei der Regierung in guten Händen 
liegt."

D ie „Magdeb. Ztg." schreibt: Ueber G e s c h ä f t S - S o z i a -  
l i s m u s  ist jüngst Klage geführt «vorder« und es scheint, a ls  
ob er sich bis in die leitenden Kreise hinein erstrecke. D as nur 
wenig genossenschaftliche Verhalten des „Vorwärts" gegen die 
„Volkstribüne" ist erst infolge kräftiger Vorstellungen ein­
gestellt worden. Jetzt scheint sich dasselbe beim Vertrieb der 
Lassalle'schen Schriften zu wiederholen. Es ist schon mitgetheilt 
worden, daß eine parteilich approbirte Ausgabe in Vorbereitung 
ist; inzwischen wird von Leipzig aus eine andere Ausgabe ver­
breitet, die in einer einfachen Wiederholung der Ausgaben der 
fiebenziger Jahre besteht. Dagegen zetert der „Vorwärts" aller­
dings nicht aus geschäftlichen Rücksichten allein. M an will in 
den leitenden Kreisen nicht —  «vas man vor 15 Jahren un­
beanstandet geschehen ließ — , daß die Schriften Lassalles ohne 
kritische Glossen, ohne Beleuchtung der praktischen Vorschläge vom 
Standpunkt der vorgeschrittenen Erkenntniß aus unter den Ge­
nossen Verbreitung finden. Daher der Lärm gegen das unver­
fälschte Wort Lassalles.

D ie Wiener „N. Fr. Presse" veröffentlicht die vom 26. J u n i 
bis 2. J u li reichenden Kapitel des T a g e b u c h s  d e s  p r e u ß i ­
schen K r o n p r i n z e n  im Feldzuge 1866. Es ist dies ein 
vom Kronprinzen selbst redigirter Auszug. Er enthält außer der 
Erzählung der persönlichen Erlebnisse nur Darstellungen militäri­
schen Charakters mit sorgfältiger Vermeidung auch nur der 
geringsten politischen Bemerkung.

Am 5. d. M ts. findet in der S c h w e i z  die V o l k s a b ­
s t i m m u n g  ü b e r  d i e  A b ä n d e r u n g  d e r  B u n d e s v e r -

Her Schiffbruch der „Aekicitas".
F ü h lu n g  von F e r d i n a n d  H e r r m a n n .

(Nachdruck verboten.)
»l>k "Lesen L - . .  . (9- Fortsetzung).

 ̂ "bs A e ! sn^e er tonlos. „Doch machen S ie  sich zu-
^  .M n  v,(""berste gefaßt!"

°'e „L°i, klegramm? Von unserem Agenten aus Sydney?  
>es. ''^ie noch immer nicht angekommen?"

w ^ selbst!" "^m als ankommen! —  doch ich bitte S ie , 
ihn, ^hrsdn-k '
2 ^ Ä n r n ie l r /^  die Hängelampe und las mit halb-

^ößst! - b r ic h t ,  daß „Felicitas" bei schwerem Sturm  
i»»?Auno s be ,  Region der Kents-Jnseln, gescheitert. Schiff 
^..^^ssaqier- , verloren. Zweite Offizier, ein Maschinist, 

ertr„n, " einem Boote bei Alberton gelandet. Alle
Tullock."

kiix Er Noch . br längst zu Ende gelesen hatte, behielt er das 
ex in der Hand, es nach allen S eiten  wendend, 

!?>>,?„ " Merkmal dafür zu finden hoffte, daß sich nur
Mim ex "^n grausamen Scherz mit ihn« gemacht. Dann  
^  M ammon glückselige Schriftstück plötzlich in der geballten 
 ̂ H "v>v um""^ "^"dte sich niit fahlem, verzerrten Gesicht

d-A fi»^" " "  Ihre frommen Wünsche in Erfüllung
« «?"cht A war der Segen des H im m els?! -  
?  ^  ""flucht!"
X k k  Ers Llrme und schüttelte sie wild gegen die Decke 

 ̂ sei? da droben etwas wäre, das er zu zer-
i. ^  Auaxl - 7 ^ "  ganzer Körper erzitterte, und das Weiße 
I lhr-^ ist ein "idtzlich von feinen rothen Adern durchzogen. 
s ' X ?  ganzen j A b a r e ü  Unglück, wenn sich diese Mittheilung 

 ̂ ">«, da« ick - ^  bewahrheitet," sagte Sarnow , „ein 
als '"um auszudenken vermag. E s befanden

' -n
>ul begann mit langen Schritten in dem

kleinen Gemache umherzustürmen. Abgerissen und unzusammen­
hängend kamen die Worte über seine Lippen. Es war, a ls habe 
er minutenlang die Anwesenheit des anderen völlig vergessen.

„W enn es noch bei der vierten oder fünften Fahrt ge­
schehen wäre —  da hätte ich keine Aktie mehr im Tresor gehabt 
—  und bei einem Kurssturz wäre vielleicht nur zu gewinnen 
gewesen. Aber jetzt —  jetzt! —  D as erste Schiff und auf der 
ersten Fahrt! Diese elenden Dummköpfe werden sich nicht klar 
machen lassen, daß das auf jeder Linie geschehe» kann —  sie 
werden Zeter und Mordio schreien —  werden ihre Aktien kopf­
los auf den Markt werfen, aus Furcht, ihre armseligen 
Groschen zu verlieren - -  der Kurs wird fallen —  um fünf, 
zehn, zwanzig Prozent —  und ich bin ein geschlagener Mann."

M it unwilligem Erstaunen hörte Sarnow  diesen maßlosen 
Ausbrüchen einer Verzweiflung zu, die um so widerwärtiger 
war, a ls unverkennbar nur die ohnmächtige Wuth einer um die 
Früchte ihrer Berechnungen betrogenen Habsucht sich in ihr 
offenbarte. Er wartete umsonst auf eine Aeußerung der Theil­
nahme für die Unglücklichen, die durch das verhängnißvolle Er- 
eigniß viel mehr verloren hatten, a ls nichtigen irdischen Besitz.

„E s ist wohl nicht diese S eite  der traurigen Angelegenheit, 
um die wir uns zunächst zu kümmern haben," sagte er endlich, 
in seiner Entrüstung unbewußt einen T on anschlagend, welcher 
den Generalkonsul rasch zur Besinnung zu bringen schien. „Auch 
ich zweifle nicht, daß trotz der Versicherung des Schiffes das 
Bestehen der Gesellschaft ernstlich gefährdet ist; aber was be­
deutet das im Vergleich zu dem Verlust an Menschenleben und 
zu dem namenlosen Kummer, der über zahlreiche Familien  
kommen wird! An diese letzteren müssen wir vor allem denken. 
Es ist eine grausame, aber unabweisbare Pflicht, ihnen so schnell 
als möglich von dem Vorgefallenen Kenntniß zu geben. Darauf 
wenigstens haben die Armen ein volles Recht. Ich kam, um 
mich mit Ihnen  über die Form der Veröffentlichung zu be­
sprechen, die morgen früh erfolgen muß."

RöhrSdorf hatte schon bei S arnow s ersten Worten in 
seinem raubthierhaften Umherrennen inne gehalten. S ein e Hände

waren noch zu Fäusten geballt; aber die verzerrten Züge seines 
Gesichts begannen stch wie unter der Wirkung eines reitenden 
Gedankens zu ihrem gewöhnlichen kalten, undurchdringlichen 
Ausdruck zu glätten.

»Ich sehe nicht ein, daß es mit der Veröffentlichung so 
große Eile hätte," erwiderte er. „Eine Unglücksbotschaft erfährt 
man immer noch früh genug."

„D as ist keine Erwägung, von der wir uns leiten lassen 
dürfen. W ir find dem Publikum sofortige rückhalislose Offen­
heit schuldig, mag es nun mit dem Leben eines Angehörigen 
oder auch nur mit einer Sum m e Geldes an dem entsetzlichen 
Unglück betheiligt sein."

„D ies ist Ihre feststehende, unumstößliche M einung?"
„Gewiß! —  Und ich zweifle keinen- Augenblick, Herr 

Generalkonsul, daß S ie  derselben Anficht find. Es können sehr 
leicht noch vierundzwanzig Stunden, ja selbst zwei oder drei 
Tage vergehen, ehe die Schreckensbotschaft durch irgend einen 
anderen Absender hierher gelangt, —  einem wie schimpflichen 
Verdacht würden wir uns aussetzen, wenn wir bis dahin 
schweigen wollten!"

Röhrsdorf antwortete nicht sogleich; aber es war erstaunlich, 
mit welcher Ruhe er schon wieder seine in Unordnung gerathene 
Kravatte zurecht zu rücken vermochte.

„Von dieser Anficht ausgehend, haben S ie  wahrscheinlich 
die große Neuigkeit bereits heute Abend in Umlauf gesetzt?" 
fragte er nach einer W eile, ihm einen lauernden Blick zuwerfend. 
„M an kann sie Ihnen  ja schon beinahe vom Gesicht ablesen."

„Für das, was auf meinem Gesicht geschrieben steht, bin 
ich allerdings nicht verantwortlich; aus meinein Munde aber hat 
außer Ihnen  bis zu diesem Augenblick noch niemand das Schreck­
liche erfahren."

Ueber das Antlitz des Generalkonsuls zuckte es —  freilich 
blitzschnell verschwindend —  wie ein Aufleuchten der Genug­
thuung.

„Und die Depesche selbst? —  S in d  S ie  ganz sicher, daß 
sie noch keinem zu Gesicht gekommen ist?"



f a s s u n g  statt. Nach der jetzigen Verfassung muß auf Verlangen 
von 50 000 Schweizerbürgern eine Revision der Bundesverfassung 
stattfinden, das Verlangen muß sich aber auf eine Gesammt- 
revifion beschränken. Nach dem neuen E n tw urf soll auch die 
Theilrev ifion  von einem solchen Volksbegehren beantragt werden 
können. Auch sollen 50 000 Bürger berechtigt sein, einen 
bestimmt fo rm ulirten  Verfaffungsartikel direkt zur Volksab­
stimmung zu bringen, ohne denselben der vorgängigen Be­
rathung des Bundesraths und der Bundesversammlung zu unter- 
werfen.

I n  F r a n k r e i c h  schleppen sich die p a r l a m e n t a r i s c h e n  
V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  den  n e u e n  Z o l l t a r i f  so lang­
sam dahin, daß keine Aussicht vorhanden ist, denselben noch recht­
zeitig fertig zu stellen, damit die Regierung bis Anfang 1892 
die durch die E inführung des neuen T a r ifs  gebotenen Ver­
handlungen m it verschiedenen Mächten zum Abschluß bringen 
kann. Es g ilt deshalb als wahrscheinlich, daß die französische 
Regierung gezwungen sein w ird , bei Ab lauf der Verträge m it 
den verschiedenen Staaten bis auf weiteres den bisherigen allge­
meinen T a r if  zur Anwendung zu bringen. Ehe der neue T a r if  
aber festgestellt ist, w ird  derselbe vielleicht angesichts der Ver­
träge, welche Deutschland, Oesterreich, die Schweiz und Ita lie n  
bis dahin unter einander abgeschlossen haben, wieder revisions­
bedürftig sein.

Nach einer Meldung des „S ta n d a rd " aus B a n g k o k  
haben die F r a n z o s e n  die östlich vom Mekongflusse belegene 
Provinz Luang Prabang besetzt. Das B la tt fügt hinzu, Luang 
Prabang sei ein Vasallenstaat von S iam . D ie Nothwendigkeit 
einer Annexion von Lao und selbst von S iam  sei von der fran­
zösischen D iplom atie zugestanden worden. S iam  sei jedoch China 
tributpflichtig und dieses könne insgeheim alle möglichen Schwierig­
keiten schaffen. _________

Deutsches Keich.
B e r l in .  2. J u l i  1891.

—  Bei dem gestrigen Galadiner zu Ehren Ih re r  Majestäten
des Kaisers und der Kaiserin im Schlöffe zu Amsterdam brachte 
die Königin-Regentin der Niederlande folgenden Toast auf ihre 
hohen Gäste aus: „E s  drängt mich von Herzen, Euren M a ­
jestäten gleichzeitig im  Namen meiner Tochter fü r Allerhöchst Ih re n  
Besuch zu danken. D ie ganze Nation vereint sich m it uns, S ie  
auf das herzlichste in  unserer M itte  willkommen zu heißen. 
Gestatten Eure Majestäten, Ihnen  zu sagen, daß ich die A n ­
wesenheit Eurer Majestäten außerordentlich hoch schätze, und zu 
versichern, daß das ganze Land eine hohe Befriedigung über 
dieselbe empfindet. Möge der Aufenthalt Eurer Majestäten in  
den Niederlanden dazu beitragen, die Bande immer enger zu 
knüpfen, welche schon seit so langer Ze it uniere beiden Fam ilien 
vereinigen und möge er dazu beitragen, die freundschaftlichen und 
freundnachbarlichen Beziehungen, welche immer zwischen unseren 
beiden Völkern bestanden, noch zu befestige». Indem  ich den 
aufrichtigsten Wünschen fü r das Glück Eurer Majestäten und fü r 
das Wohlergehen Deutschlands Ausdruck gebe, trinke ich auf die 
Gesundheit S r . Majestät des Kaisers und Ih re r  Majestät der 
Kaiserin." —  Der Kaiser antwortete zunächst in  deutscher 
Sprache. E r erinnerte an die alte Freundschaft der Hohen- 
zollern und des Hause« Oranien, und er schloß in  holländi­
scher Sprache m it einem Toast auf die Gesundheit der Königin- 
Regentin.

—  Der Kaiser w ird , wie aus London gemeldet w ird , bei 
seiner Ankunft in  P o rt V iktoria  vom Herzog von Edinburg, 
dem Herzog von Connaught und dem Herzog von Clarence 
und Avondale begrüßt werden. Der P rinz und die Prinzessin 
v. Wales werden das deutsche Kaiserpaar auf der Eisenbahn­
station von Windsor bewillkommnen und es von dort nach dem 
Haupteingang des Schlosses geleiten, wo die Königin V iktoria  
ihren kaiserlichen Enkel empfangen wird.

—  Das „K o lo n ia lb la tt"  veröffentlicht einen allerhöchsten 
Erlaß betreffend die Rangverhältnisse der kaiserlichen Beamten 
in  Deutsch-Ostafrika, denen ein militärischer Rang beigelegt w ird, 
und zwar dem Oberrichter und den Kommissaren der Rang 
eines Oberstlieutenants, den Kanzlern, Bezirksrichtern, Z o ll­
direktoren und Intendanten der Rang eines HauptmannS, den 
Vorstehern der Gouvernements-Bureaux, der Hauptkaffe und des 
Hauptzollamts der Rang eines Premierlieutenants, den Kassirern,

Sekretären, Registratoren, Buchhaltern und Zollbeamten der 
Rang eines Sekondelieutenants bezw. Deckoffiziers, den Unter­
beamten der Rang der Unteroffiziere. D ie kaiserliche Schutz­
truppe besteht gegenwärtig aus einem Kommandeur, einem 
Oberführer, 10 Kompagnieführern, 17 Lieutenants, 5 Aerzten, 
8 Zahlmeister-Aspiranten, 10 Feldwebeln, 13 Sergeanten, 18 
Unteroffizieren, 8 Lazarethgehilfen, 2 Schreibern und 1553 fa r­
bigen Soldaten.

—  Der kameradschaftlichen Vereinigung deutscher und 
österreichischer Offiziere der Bodensee-Garnisonsorte, welche zu 
Lindau am 27. v. M . stattfand, wohnten weit über 300 Thetl- 
nehmer bei. D ie Bayern und Oesterreicher waren auf dem 
Dampfer „Rupprecht" den m it dem reich geschmückten Dampfer 
„Kaiser W ilhe lm " kommenden Wüttembergern und Badensern 
bis zur Höhe von Nonnenhorn entgegengefahren. Nach erfolgte 
Begrüßung durch Kanonen- und Flaggensalut erfolgte die Lan­
dung im  Lindauer Hafen. D ie E in fahrt der Dampfer in  den 
Hafen bot einen überaus prächtigen Anblick dar. D ie Schiffe 
in  Flaggengala gaben Schiffssalut, der vom Lande aus erwidert 
wurde. Alle Häuser am Hasen hatten festlich geflaggt. V ie r 
Regimentsmusiken voran ging es nun in  langem Zug durch die 
in  Flaggenschmuck prangenden Hauptstraßen der S tad t zum 
„Schützengarten", dem Sammelpunkte des Festes. Reden und 
Toaste blieben vom Feste ausgeschlossen, dagegen hörte man in 
engeren Kreisen manches freundliche Hoch ertönen. Außer den 
Offizieren der Garnisonsorte Lindau, Weingarten, Konstanz, 
Bregenz, waren auch zahlreiche Gäste aus Kcmpten, Augsburg 
und Innsbruck erschienen, General v. O rff, Oberst G raf Bothmer 
und andere. Auch der dem 3. Infanterieregim ent zugetheilte ja ­
panische Offizier w ar anwesend.

—  E in  interessanter Besuch steht der Reichshauptstadt fü r 
den Herbst bevor. D er Kongreß der Republik Venezuela hat 
nämlich beschlossen, zwanzig junge Leute nach B e rlin  zu ent­
senden, woselbst sie auf Staatskosten ihre Ausbildung in  den 
verschiedensten Zweigen, in  Kunst, Medizin und Technik, erhal­
ten sollen.

Spandau. 2. J u li.  D ie königl. Gemehrfabrik hat gestern 
tausend Arbeitern gekündigt.

F ra n k fu r t  a. M >, 2. J u li.  D ie elektrische Ausstellung 
ist nunmehr vollständig fertiggestellt m it allen Maschinen, 
Werkstätten u. s. w. D ie elektrischen Boote fahren vom 5. 
J u l i  ab.

Bochum. 2. J u li.  D ie Delegirtenwahlen zur General­
versammlung des allgemeinen deutschen Bergarbeiter - Ver­
bandes konnten an verschiedenen Orten nicht stattfinden, weil 
keine W ähler erschienen. D ie M itgliederzahl des Verbandes 
nim m t ab.

S tu ttgart, 2. J u li.  Der „Staatsanzeiger" fü r Württemberg 
veröffentlicht die Ernennung des Generallieutenants v. Woelkern 
zum kommandirenden General.

Ausland.
Wien. 2. J u li.  D ie Gedenkfeier der Königgrätzer Schlacht 

w ird  morgen auf dem Schlachtfelde abgehalten werden; von 
hier und au« der Provinz gehen zahlreiche Abordnungen und 
Veteranenvereine zur Feier dorthin. D ie S tad t W ien schickt einen 
prachtvollen Lorbeerkranz fü r das Mausoleum von Chlum, wo um 
10 Uhr ein feierliches Requiem abgehalten wird. D ann folgt die 
Bekränzung der auf dem Schlachtfelde errichteten 269 Denkmäler.

W ien , 2. J u li.  Der Staatssekretär v. Stephan hat das 
Uebereinkommen bezüglich des einheitlichen Telegraphentarifs ab­
geschlossen. D ie bisherige Grundtaxe im Telegraphenverkehr 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland beträgt künftighin 
3 Kreuzer pro W ort. D er Mindestbetrag fü r jedes Telegramm 
ist auf 30 Kreuzer festgesetzt. D er neue T a r if  t r i t t  Neujahr 
1892 in  Kraft.

T r ie ft, 2. J u li.  D ie Einbeziehung des Freihafengebiets 
von T rie ft in  da« österreich - ungarische Zollgebiet erfolgte 
gestern in  vollständiger Ordnung. D tc Nachverzollung geht ohne 
Schwierigkeiten vor sich. D ie S tim m ung der Bevölkerung ist 
durchaus ruhig.

P a r is ,  2. J u li.  Der Kriegsminister ernannte eine große 
Anzahl von Staatsforstbeamten zu Offizieren der Landwehr- 
In fan terie . Durch diese Maßnahmen sollen insbesondere die Land-

„S ie  war an meine Adresse gerichtet und wurde m ir in  
meiner Prtvatwohnung ausgehändigt. N u r die Telcgraphen- 
beamten können von ihrem In h a lt  Kenntniß haben."

Der Generalkonsul athmete auf. E r erinnerte sich, daß er 
seinen Besucher noch nicht einmal aufgefordert habe, sich zu 
setzen, und er holte das Versäumte in  einer besonders zuvor­
kommenden Weise nach.

„S ie  haben vollkommen Recht," sagte er, „w ir  müssen die 
Veröffentlichung in  irgend einer geeigneten Form bewirken. 
Aber ich bin Ihnen  nichtsdestoweniger aufrichtig dankbar fü r 
Ih re  bisher beobachtete Verschwiegenheit. Eine so sensationelle 
Neuigkeit würde sich ja m it der Schnelligkeit eines Lauffeuers 
verbreitet haben, und S ie  können sich selber die peinliche W ir ­
kung vorstellen, wenn sie zufällig auch unter meinen Gästen be­
kannt geworden wäre. Ich  würde mich da wirklich in  einer 
ganz schauderhaften Lage befunden haben. Nein —  nein, bis 
morgen früh muß ich jedenfalls noch Ruhe haben, und ich bitte 
S ie  herzlich, bis dahin zu schweigen."

„W enn Ihnen  daran gelegen ist —  ja. Msrgen aber — "
„M orgen früh werde ich selbst das Erforderliche veranlassen," 

fie l Röhrsdorf hastig ein, „ich kann ja die Depesche hier be­
halten, um nach ihrem W ortlau t die M itthe ilung an die 
Zeitungen abzufassen. S ie  aber, lieber Sarnow , müssen sich 
schon im  Interesse der bedrohten Gesellschaft zu einem kleinen 
Opfer entschließen."

„Z u  einem Opfer? Was soll ich thun?"
„S ie  müssen unverzüglich nach England abreisen, um die 

Bestellung auf den neuen Dampfer rückgängig zu machen oder 
um uns doch wenigstens die Möglichkeit eines Rücktritts zu 
sichern, wenn die Verhältnisse hier infolge des unglücklichen V o r­
fa lls eine schlimme Gestalt annehmen sollten. Ich weiß zufällig, 
daß um sechs Uhr früh der Dampfer „E xce lfio r" in  See geht. 
D a  es sich nu r um einen kurzen Aufenthalt handelt, werden S ie  
ja  Ih re  Reisevorbereitungen bis dahin in aller Bequemlichkeit 
treffen und auch noch ein paar Stunden schlafen können."

S arnow  wurde durch die unerwartete Zumuthung in  hohem 
Grade überrascht.

„ I s t  das so nothwendig?" fragte er. „W ir  würden m it 
einem einfachen Telegramm wahrscheinlich dasselbe Ergebniß 
erzielen."

„Sicherlich nicht! D ie Schiffsbau-Gesellschaft hat gar keine 
Veranlassung, uns zu ihrem eigenen Schaden weitgehende Zuge­
ständnisse zu machen, und nur durch persönliche E inwirkung ließe 
sich da allenfalls etwas erreichen. Aber die höchste Eile ist dabei 
das erste Erforderniß, damit die Herren womöglich erst aus 
Ih rem  Munde die traurige Neuigkeit erfahren und nicht viel 
Z e it haben, sich vorher zu berathen."

Sarnow  erhob noch verschiedene Einwendungen gegen diese 
überstürzte Reise; aber das dringende Zureden des General­
konsuls, der sich m it einigem Recht auf seine älteren kauf­
männischen Erfahrungen berufen durste und der überdies er­
klärte, daß er als Vorsitzender des Verwaltungsraths die volle 
Verantwortung fü r den von ihm angerathenen Schritt über­
nehme, wußte doch endlich sein Bedenken zum Schweigen bringen. 
E r erklärte sich bereit, um sechs Uhr morgens m it dem Dampfer 
„Exce lfio r" nach England zu fahren, und Röhrsdorf drückte ihm 
m it großer Wärme die Hand.

«Ich wußte wohl, daß man allezeit auf Ih re n  Pflichteifer 
bauen da rf," sagte er in  einem beinahe heiteren Tone. „Se ien 
S ie  versichert, daß ich Ih re r  Bereitw illigkeit in der General­
versammlung die gebührende Anerkennung verschaffen werde. 
Was S ie  drüben in  England zu thun haben, wissen S ie  ja 
ohne weitere Anweisung, auch werde ich Ihnen  auf jede etwaige 
Anfrage natürlich sofort telegraphisch antworten. N un aber 
dürfen S ie sich nicht länger aufhallen, damit Ih re  Nachtruhe 
nicht ungebührlich verkürzt werde. Es ist wohl am besten, wenn 
S ie  gleich hier heraus den Weg über die Hintertreppe wählen, 
—  da find S ie  ganz sicher, jeder unliebsamen Begegnung m it 
einem meiner Gäste, der ja zufällig ein Bekannter sein könnte, 
aus dem Wege zu gehen. Kommen S ie , lieber Freund! —  
Ich selber werde S ie  bis an den Ausgang führen!"

(Fortsetzung folgt).

Aß
wehrregimenter, welchen der Schutz der Ostgrenze und de 
grenze obliegt, verstärkt werden.

London, 2. J u l i.  Der „S ta n d a rd " sagt: So , s, 
die Bewillkommnung des Kaisers in  Amsterdam geiveie» l ^  
werde doch, falls er den Fuß auf englischen Boden ' 
Begrüßung noch vie l enthusiastischer sein. ^ tl»!

Amsterdam, 2. J u l i.  B e i dem gestrigen Ealadin^
der Kaiser die Paradeuniform  der Gardes du 
Kaiserin schwarze To ile tte  m it kostbarem Diadem.

der Empfang der deutschen D ep^Vorm ittag findet 
nachmittags eine 
S tad t Amsterdam 
werk statt.

Ruderregatta und abends 
auf dem „ A "  veranstaltetes

von

große«

beŝ
Amsterdam, 2. J u li.  Der Kaiser und die K a is e r in ^

rttgten in  Begleitung der König in und der K ö n ig in '
wobei der ^gegen 2 Uhr nachmittags das Stadthaus, 

meister die Führung übernahm. Junge 
Kleidern überreichten den erlauchten Frauen 3loic>»-^, 
Nachdem die Majestäten einen Im b iß  eingenommen,. 
reichte der Stadtarchiv«! dem Kaiserpaar ein Weu 
Zieseniß —  eine Beschreibung der S tadt Amsterdam im "  ^  
Jahrhundert — , wovon nur noch zwei Exemplare " 
den sind. . -

B e lg ra d , 2. J u li. D ie Reise des Königs Alexanv^ 
Rußland (J a lta ) ist fü r M itte  dieses Monats angesetzt. ^» 
König begiebt sich mittels Separatschiffs nach Galatz und 
nach S u lin a .______________________^ ___________

Arovinziaknachrichten.
Aus dem Kreise Culm, 1. J u li. (Unfall durch Schiebwam>

ist durch fahrlässiges Umgehen mit >s>chiesjwaffen ein UnglücksfaU e>> 
Aus dem Gute G . besaß, wie die „Culmer Ztg." erzählt, ein
einen Revolver, den er geladen in einem^ verschlossenen SchraN
wahrte. Als er zur Kirche ging, verschaffte sich sein Sohn ?eN 
schlüssel und spielte mit der Waffe. Plötzlich entlud sich eine -p ^  
die Kugel drang der in der Nähe stehenden Schwester
blieb fest eingezwängt im Kopse stecken. F

):( Krojanke, 2. J u li. (Waldbeeren. Remontemarkt). ^  
Einnahmequelle hat sich jetzt unserer armen Bevölkerung eröN'N' M  
der Wald seinen Beerenreickthum unentgeltlich zur V e r fu g " ^  e»' 
Manche Beerensammler haben es im vorigen Sommer bis 
Einnahme von 30 Mk. gebracht. —  Der in diesem Jahre 
zum Ankause von Remonten abzuhaltende M arkt wird dai 
11. August stattfinden.

Aus dem Kreise Stuhrn, 1. J u li. (E in  schwerer -
ereignete sich am vergangenen Sonntage auf der Besitzung o 
besitzers Grunau zu Pestlin. Der Kuhhirt des Genannten w»
beschäftigt, das Vieh von der Weide nach dem Stalle zu
mächtiger Stier verweigerte jedoch trotz heftiger Schläge den ^  
Durch die Züchtigung gereizt, stürzte sich das Thier in Taster j§' 
auf den Hirten, warf ihn mit einem Stoße zu Boden und ^
derart mit den Hörnern zu, daß der Unglückliche anscheinend leb»" ^  
blieb und in seine Behausung getragen werden mußte. A bgel^^F  
Rippenbrücken und schweren inneren Verletzungen erlitt der ^  
werthe am Kopse sehr erhebliche Beschädigungen, sodaß er am 
Tag^verstarb., ^  _______ __________ ________

Zvppol, 2. J u li. (Das Panzergeschwader) hat bisher ^
kLtilt» „nck nickt t/i^lick iniirdeNgrößerem Stile noch nicht ausgeführt Fast täglich wurden 

hoher See, theils in der "" "Nähe der Ankerstelle Schießübungen 
Geschwaderschisie nach schwimmenden Scheiben und sonstiges,si^^sesMwaoerswiue null, wweiven unu  ̂ l
abgehalten, theils fanden Evolutionen und andere Einzelmanoavgeyaneii, meuo suiiven vLvviunvnen unv unvcic - ^
Auch heute Morgen waren bereits wieder fast sämmtliche pvÄ  
Damvf. um ibre Beweaunasmanöver fortruleken. Der Verkehr s sk»Dampf, um ihre Bewegungsmanöver fortzusetzen. Der V er^ ,- 
der Flotte und dem Lande ist namentlich nachmittags stets
lebhafter.

Königsberg, 2. J u li. (Neuer Korpskommandeur). Genera 
v. Werder, bisher Kommandeur der ersten Division in Könib- 
zum kommandirenden General des ersten Armeekorps ernannt ^  ^

.stielt^

Königsberg. 2. J u li. (Vom Blitz getödtet. Unglücksfall).
Ländereien des"Gutes Adl. Commau bei Neuhausen^ wo eine 
Feldarbeiter mit der Heuernte beschäftigt war, fuhr ein B l i t z s t r a ^ ^^-ewarvener mn ver ^eueiiirc wui, ein
mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen und die Pferde eines 
Hierbei wurde eine Arbeitsfrau und ein Pferd getödtet, außerdem^ ^B '- '-
Personen betäubt und ein zweites Pferd erheblich beschädigt. ^  Aol ^  
schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern Vormittag auf -
Eisenbahnwerkstätte der königlichen Ostbahn in Ponarth. Der ^  
beschäftigte Arbeiter Karl W . war zwischen zwei Eisenbahnwagen
und es wurde demselben von den Puffern derartig die
daß er besinnungslos zusammenbrach und auf dem Transport 
Klinik bereits verstarb. Der Verunglückte war im 55. LebeNvi 
hinterläßt eine Frau  und mehrere Kinder. , .  ^

Bromberg. 1. J u li. (Eui eigenartiger Konflikt) ist 
der Bäckerinnung und dem hiesigen konservativen Organe aus«  ̂
Dasselbe hatte einer Mittheilung Aufnahme gewährt, nach ei^s.
hiesige namentlich aufgeführte größere Firmen für dasselbe G l̂d 
mindestens 325 Gramm schwereres Brot verkaufen, wie

den niedrigeren Korn« und Mehlpreisen entsprechendes ^ ,11̂  
Dlivnnsbin nprnsfpnUickt dpv der , st,zu liefern". Daraufhin veröffentlicht der Vorstand ^der

den folgenden Ukas: „An sämmtliche Herren §0 ^ 1

Bäckereibesitzer. Info lge des im lokalen Theil des 
Tageblatts" N r. 146 gebrachten, widersinnigen, auf völliger l 
des Bäckergewerbes beruhenden und das Publikum gegen " 
aufhetzenden Artikels, ersuchen w ir sämmtliche Kollegen, ,,,
obiges Blatt abonniren, das Abonnement zu kündigen  ̂ ha  ̂
Druckerei jede Arbeit zu entziehen. Etwas weiteres zu ernn .̂,i.
w ir unter unserer Würde. 'Würde der Schreiber des Ärtikels^b ^
Ahnung vom Bäckereibetriebe haben, würde er nicht so
Der Vorstand der BLckerinnung." Das boykottirte B latt eine A  
Leitartikel sein Bedauern darüber aus, daß eine In n u n g ,
Schöpfung konservativen Geistes, dieses Verfahren, das nur e
heit der Sozialdemokratie zu sein schien, gegen eine konservaU . ^sl  ̂
einzuschlagen beliebt und erklärt, sich von der Ausübung ^  KP
die Interessen der Gesammtheit zu verfechten, auch durch 
durchaus nicht abhalten zu lassen. -us nickt abhalten zu lassen.

Bromberg, 2. J u li. (Personalnachrichten). Der Ao e>'  ̂
des Artillerieregiments Nr. 17 Oberst Keutner hat seinen  ̂
reicht und erhalten. Ebenso haben dem Vernehmen nach der "  
der 4. Kavaüeriebrigade Generalmajor von Rosenberg und o ^  zu 
deur des Neumärkischen Dragonerregiments Oberstlieutenant ^
ihre Abschiedsgesuche an allerhöchster Stelle eingereicht.

° Ms-», Juli,
die Verhandlung gegen den Arbeiter Johann Gottlieb
beschuldigt ist, am 16. J u li v. I .  den elfjährigen Sohn ̂ d e s ^ ^ ^
Berner von hier/rm ordet und beraubt zu haben.
sind eine große Anzahl Zeugen geladen, darunter mehrere 
bei Glogau, Berlin, Scharlippe und Ottersleben. Als ^  ^  
sungirten die Kreisphysici D D r. Kunau und Hirsckberg von ^^stedb
aus Magdeburg und Kreiswundarzt D r. Holthoff aus Woln 
E in tritt in die Verhandlung beantragte der Vertheidiger, 
vertagen und zum nächsten Termin zwei Irrenärzte
zu laden. Der Gerichtshof lehnte diesen Antrag ab. Der r i>, 
im Jahre 1850 in Kruschen bei Fraustadt geboren und  ̂
straft, zuletzt vom Schwurgericht in Magdeburg wegen Rar jst v ^  
Tode. Der der Anklage zu Grunde liegende Saäwerya H M  
berichtet worden. Die Verhandlung dürfte mehrere Tag 
nehmen.,, ,  - - h i e s i g - ' ^

hcch
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nach Treptow a. d. Rega stellt sich als ein richtiger Durnn ^ ^  
heraus. Einer Bekanntmachung des Amtsvorstehers ^ . ^ylchaN '̂ ,, 
zufolge haben Schulkunden, deren Phantasie wohl durch die KN y d? 
Heldenthat erhitzt worden, ein „Räuberstückchen" gespielt, r, 
Knabe hat schließlich mit einem Stein nach dem Zuge geM 
Packwagen getroffen.



Lokatnachrichten.
^  T hor« . 3. J u l i  1891.

die k la g ). Heule am 3. J u l i  sind es 25 Ja h re  her, seit
liegen bei Königgrätz geschlagen wurde. 450 000 M a n n  kämpften 
Kryg/^"ber. D ort wurde die seit Jah rhunderten  schwebende deutsche 
Prellt" dunsten P reußens entschieden. Heute stehen die Söhne der 
îik ! österreichischen Kämpfer von dam als Schulter an Schulter, 

dünk d - Weisheit des deutschen und österreichischen S taatsoberhauptes, 
^  ^atSmännischen Genie eines Bismarck.

R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  i n  M a r i e n w e r d e r )  ist 
rilili^ /^ n d e  Rath im M inisterium  des I n n e r n  Geh. R ath  v. H orn 

ernannt worden. H err v. H orn trifft bereits heute zur Ueber- 
G eschäfte in  M arienw erder ein.

^ ^ " ^ * * i c h ) .  Z u  Ehren der Anwesenheit deS komman- 
Ekellen ^ n e ra ls  des 17. Armeekorps H errn G enerallieutenant Lentze, 

gestern Abend ein Zapfenstreich statt, welchen die Musik- 
Jnfanterieregim enter, des Artillerieregim ents und des 

^  ^ ^ ^ o n s ,  sowie die Spielleute dieser Truppentheile ausführten. 
^Nier ^ ^ l t r a g e n d e  Soldaten begleiteten den Zug, welcher von der 
die ^  ^ p ^ n a d e  um Vr̂ O Uhr seinen A nfang nahm und sich durch 
Hld ^bchtestraße, um den neustädtischen M arkt, durch die Elisabeth- 
"Trbh^enslraße nach der Brückenstraße bewegte und vor dem Hotel 
Machte- ^  ^dler", dem Q u artie r deS kommandirenden G enerals, H alt 

^  wurden einige Piecen gespielt, welche das Abendlied beschloß, 
der Zapfenstreich sein Ende, nachdem noch die Soldaten 

^  ,I^ a u a d e  ihre Fackeln verbrannten.
F u ß a r t i l l e r i e r e g i m e n t  N r .  11) ist heute srüh5  Uhr

nirr ZU den Schießübungen ausmarschirt. Die Uebungen dauern rochen.
k̂sjp̂  E t a t  d e r  P r o v i n z i a l - S y n o d a l k a s s e )  der Provinz 

>Hit 1691/94 schließt in E innahm e und Ausgabe
!.^li Mk. ab. Zu den Einnahm en tragen die K reis-Synodal-
r»n,ig^"r'g S tad t 33073,32 M ark, Danziger Höhe 5731,02 M ark, 
»«d, 5° , ^ ^ u n g  2915,28 Mk., Elbing 12039,90 Mk.. K arthaus-N eu- 

^  Mk., M arienburg  6969,30 Mk., P r .  S ta rg a rd  4194,78 
4081,80 Mk.. Konitz 7328,46 Mk., D t. Krone 5012,88 Mk., 

k̂., H . ^ ,ü 7  Mk., M arienw erder 9033,33 Mk., Rosenberg 5229,27 
^k. btz 3987,39 Mk., S tra sb u rg  3796,20 Mk. und T h  o r n  9215,91
^ilrg ' Ausgaben stellen sich aus folgenden Beträgen zusammen: 
^ 8  General-Synodalkasse 1080 Mk., Umlage für den Pensions- 
^ichen d ^ 6elischen Landeskirche 69 219 Mk., Umlage für den landeS- 

^ r r -W ittw e n -  und W aisenfonds 46146  Mk., Kosten der 
"ode 9150 Mk., Kosten des Provinzial-Synodalvorstandes 

K osten  der Abgeordneten der P rovinzial-Synode zu den theo- 
^  ^ ^ ^ s u n g e n  600 Mk. und Kosten der General-Kirchenvisitation

K r e i S  t u r n t  age). A us turnerischen Kreisen wird u n s 
' Wenn die Vereine wie die einzelnen Abgeordneten für den 

gliche ^  allgemeinen deutschen sowie der Kreis- und G au tu rn tage er- 
r ^ ^ ^ 6en, so geschieht das zwar, wie bei S tädtetagen, 

^   ̂ ^uchhändlertagen und vielen ähnlichen Versammlungen
wegen des erm u tigenden  und anregenden Eindrucks, welchen 

^  ikdes  ̂ Genuß und freundschaftliche U nterhalung Gleichgesinnter 
M itglied hervorzubringen pflegt, aber nicht darum  

, llqud ^ * " b n  w ürdig, erfreulich, für den T urner und für das 
!x^lvo ^deihlich zu betreiben, ist nicht ganz leicht. M ehr als sonst 
, I rrw eg e  eingeschlagen werden. M a n  denke an  die
N rberei? Politik, an  die Sucht, möglichst gefährliche Uebungen 
i iurm,, ^  probiren, an  die Neigung, dam it zu glänzen, an  das 
^  ^chlejc ^  Werthpreise, an  das P rangen  mit G ürteln, B ändern  

^  den üblen Einfluß falscher K örperhaltung, an  die 
^ geregelter Schulung, an  die Schwierigkeit, dafür die 

i i ^  ZU finden, so hat m an ebenso viele Punkte, über
^  und immer wieder das Urtheil geklärt und neue M ittel 

^  werden müssen. Der hier bevorstehende K reisturntag
si srüki ^ E l l u n g  von Uebelständen n u r  sehr wenig zu thun, weil 

T urn tagen  gelungen ist, in  unserem Kreise einen ge- 
^ h e r z u s t e l l e n .  Aber er wird sich m it einer Neuabfaffung 

""^Esetzes und der Fest- und W ettturnordnung des Kreises 
Kli Eesten Hauptgesichtspunkt dabei ist, auch den kleinsten und 

^  ^  v g re in e n  die Beschickung der T urntage und die Betheili-
.ZU

-ish ^  leistungsfähiger zu machen fü r den F all, daß sie ein-

^E^turnen zu erleichtern und die A usbildung tüchtiger Vor- 
v.., ^ 'ö^ern . Der K reis besitzt eine Unfall-Unterstützungskaffe. 

^  ^  leistungsfähiger zu machen fü r den F all, daß sie ein-
2'scheh genommen werden sollte, als es G ott sei Dank

^  w p s e r f a h r t ) .  Der GastwirthSverein Thorn unternahm  
k ^ ln g z ^ . "tag 3 Uhr mit dem Dampfer „P rinz  W ilhelm" eine Ver- 

der russischen Grenze bis Schillno. Von da wen- 
^^Ehn,er ^  ^  ."ud ankerte an  der Schloßruine Zlotterie, wo die 

W ein "^"Egen und in  der romantischen Umgebung von H errn 
Gruppenbilde photographirt wurden. N un ging die 

^  ^  '0^ an der alten Nährstadt Thorn vorüber bis Gurske
^ k s ^ e r s t  noch Thorn. Die S tim m ung  während der F ah rt

hnier und harmonisch. DaS schöne W etter hielt die
Und Dampferdeck zusammen, wo sie sich an  reichlichem

"Hüi," ^ a s tw i^ ' w aren lebensfroh, insbesondere w aren es die
hkf^Er nähert A n säs t erlabten und durch warme G efühlsäußerungen 

bastln w aren lebensfroh, insbesondere w aren es die
"'Elch letztere ein Reckt haben, als die wirklichen 

^  ^ U n a  OENamst zu werden, denn sie gewähren dem müden W an- 
ritie ^Wissen Obdach, laffen den Hagestolz die sorgliche H ausfrau  

^"iere ^  E^uicken alle Erholungsbedürftigen und versetzen sie in 
^b», ̂ rischj Wünschen w ir deshalb, daß ihre Luftfahrt sie

" öu neuem Wirken in ihrem nützlichen Berufe gekräftigt
^ l l 7 ^ i ' e  c , l ,

Viel rw "  ^  ^E r S o m m e r h i t z e  u n s e r e n  D u r s t  
kaltes ^ n s c h e n  glauben dieS dadurch zu erreichen, daß sie 

."n Thät p o^er trinken; dies reizt aber die Schweißdrüsen zur 
ez Elt, und daS Durstgefühl stellt sich wieder ein. Völlig 

Für ein *2 Zwecke der alkoholischen Reizmittel zu be-
^  ej? ^Veicheldr s * lindern sie immerhin den Durst, indem sie

^  ^ i z  ausüben; bald aber führen
^e?^igkeit, ^  kleinsten Blutgefäße herbei und vermehren die

während ^  ^ Einnahm e bald die V ergeltung folgt. L)a-
b e a c h t ^  ^ iß e n  Jahreszeit der kühlende Einfluß der S äu ren
SEiure iSeschmack mag entscheiden, ob m an diese

^ure, ein ^  schwache Lösung von Zitronen- oder
^  ^  ^frischen  ̂ ""^Ersüßte Limonade wird erfahrungsgem äß viele 
^  l i c h t e m  Wast ^  ^on Apfelwein verträgt, mag ihn, zur Hälfte 
^ Thee hat Ersetzt, zur S tillung  seines Durstes versuchen.

"w seine A nhänger, aber auch seine Nachtheile, und 
^iNeri, vielen i?  Umstand, daß er, wenn spät abends

En Schlaf raubt. W as das EiS anbelangt, so

beachte man, daß daS Gefühl von erfrischender Kühle, welches der E in ­
nahme desselben folgt, sehr rasch einer gegentheiligen W irkung Platz 
macht, w enn m an zu viel G efrorenes zu sich nimmt. I n  mäßigen 
Q uan titä ten  ist E is immerhin zu empfehlen. Die H ausfrauen thun gut, 
sich jetzt zu Hause eine gute Limonade selbst zu bereiten und dieselbe 
durch Mischung mit reinem Sodawasser angenehmer zu machen. Zucker 
sollte m an so wenig a ls möglich hinzusetzen.

— ( Z u m  S o m m e r f e s t  d e s  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n -  
v e r  e i n s )  bemerken w ir noch, daß das geschmackvolle Blumenkissen (nicht 
Bouquet, wie irrthümlich gesagt w ar), welches in der Versteigerung einen 
so erheblichen Betrag erbrachte, in der Kunst- und H andelsgärtnerei des 
H errn  Zorn hergestellt ist.

— ( L o t t e r i e g e w i n n e ) .  Wie u n s  mitgetheilt wird, sind bei der 
jetzigen Ziehung der preußischen Klassenlotterie in  die Kollekte des H errn 
K aufm ann D raw ert hierselbst bisher zwei Gewinne von 3000 und 5000 
M ark gefallen.

— ( U f e r b a h n ) .  Auf der hiesigen Uferbahn sind im J u n i  283 
W aggons angekommen und 277 W aggons, letztere meist m it Holz beladen, 
abgegangen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Schultz und Landrichter Viol. Die 
königliche S taatsanw altschaft vertrat Herr Assessor Gemlau. — Die 
Geschworenenbank bildeten folgende H erren: Rittergutsbesitzer Abramowski- 
Jaykowo, Oberlehrer Schlockwerder-Thorn, Rentier M artens-N eu Schönsee, 
Besitzer Fiebrandt-A lt Thorn, Landwirth Kuntze-Leszno, Progym nasial­
lehrer Spalding-Neum ark, Kreisbaumeister N itze-Strasburg, Postmeister 
M eyer-Löbau, Gutspächter v. Grabczewski-Tyllitz, Postsekretär Gelloneck- 
Thorn, Postdirektor Dobberstein-Thorn und Gutsbesitzer Block-Schönwalde. 
— Verhandelt wurde gegen den Kolonisten Friedrich S treuer au s Kolonie 
Jaw orze, den Käthner Jacob  Brettschneider aus Jaw orze, den Arbeiter 
Jo h a n n  Zülch aus Podgorz und den Kolonisten Wilhelm M arks aus 
Kolonie Jaw orze. Die ersten drei Angeklagten sind beschuldigt, am 4. 
F ebruar v. I .  in der Privatklagesache des Förster Karl Brausch zu 
Forsthaus Wallicz gegen den Angeklagten M arks zu Gunsten des letzteren 
ein falsches Zeugniß eidlich abgegeben zu haben; M arks ist der Anstiftung 
zum Meineide angeklagt. Die Vertheidigung führten die Herren Rechts- 
anw alte R adt und W arda. — Die V erhandlung w ar bei Schluß der 
Redaktion noch nicht beendet.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance, Land- 
gerichtsrath Neitsck. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Q u iring . — V erurtheilt w urden die Steinsetzerfrau Wilhelmine 
Engw er und die M aurerw ittw e P au line  Zielke, beide au s Thorn, Brom- 
berger Vorstadt, wegen versuchten schweren Diebstahls zu je 23 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter A nton Barylski au s Briesen wegen schweren 
Diebstahls zu 4 M onaten G efängniß, der M au re r H erm ann Weiß aus 
Neu Weißhof wegen Körperverletzung und Uebertretung des 8 367, 
Abs. 10 R .-S tr.-G .-B . zu 3 M onaten G efängniß und 3 Tagen Haft, der 
Eigenthümer Friedrich Rykowski au s Thorn, Culmer Vorstadt, wegen 
Körperverletzung zu 2 M onaten G efängniß, der Zimmergeselle Gottfried 
Krüger aus Alt Skompe wegen Hausfriedensbruchs und strafbaren 
Eigennutzes zu 5 Tagen Gefängniß. — Die Strafsache gegen den E in ­
wohner Jo h a n n  Ziarnecki au s S iem on wegen Diebstahls im Rückfalle 
und die Sache gegen die W ittwe M arian n a  Kowalski, die Arbeiterwittwe 
M a ria n n a  Lax und die Arbeiterfrau M a ria n n a  Cwiklinski, sämmtlich 
aus Podgorz, wegen Diebstahls wurde vertagt. — Der frühere Hilfs- 
gefangenenaufseher P a u l WiSniewski, jetzt in  B erlin , steht un ter der A n­
klage der Unterschlagung in zwei Fällen. Angeklagter beaufsichtigte hier 
seiner Zeit die Gefangenen bei der S traßenreinigung. Einem der Ge­
fangenen w urden von einem M anne 10 P f. zugesteckt. Angeklagter be­
merkte dies und nahm dem Gefangenen das zugesteckte Geld ab. E in  
zweiter Gefangener fand beim Fegen ein Portem onnaie mit 25 P f. 
In h a lt .  Auch dieses nahm Angeklagter dem Gefangenen ab, lieferte es 
aber ebensowenig, wie die zugesteckten 10 P f. der G efängnißverw altung 
ab, erstattete auch der Polizeibehörde von dem Funde keine Anzeige, 
sondern behielt beides für sich. Angeklagter bestreitet, die 10 P f. in seinem 
Nutzen verw andt zu haben, behauptet vielmehr, daß er dafür Schnupf­
tabak gekauft und den Gefangenen gegeben habe. D as Portem onnaie 
mit 25 P f. habe er anfänglich bei sich getragen, weil er gehofft habe, 
daß er den Verlierer ermitteln würde, welchem er dann daS Verlorene 
abgeben wollte. Inzwischen sei Anzeige erstattet und er habe dann erst 
das Portem onnaie mit dem gefundenen Gelde der G efängnißverw altung 
übergeben. Die Sache wurde vertagt, weil noch nähere Erm ittelungen 
angestellt werden sollen. — Der Wirthschaftet F ranz Jeziorski aus 
Rubinkowo wurde von der Anklage der versuchten Erpressung frei­
gesprochen.

— (B litz sc h la g ) . Bei dem Unwetter in  voriger Nacht fuhr ein 
Blitzstrahl in  die Telephonleitung in  Leibitsch. Dieselbe ist bereits wieder 
in  O rdnung gebracht.

— ( Be s c h we r d e ) .  D as Pflaster an  der Süd-, West- und Nordseile 
deS RathhauseS, wo die Wochenmärkte abgehalten werden und viele 
Menschen, namentlich Damen, sich bewegen, befindet sich in einem sehr 
schlechten Zustande, sodaß Unfälle keine Seltenheit sind. Diese K alam ität 
an  so frequentirter Stelle bedarf dringend der Abhilfe.

— ( U n t e r s c h l a g u n g ) .  Eine Schneiderin, welche S toff zur A n­
fertigung eines Kleides erhalten und denselben in Versatz gegeben hatte, 
wurde verhaftet.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit I n h a l t  in einem 
Geschäftsladen der Altstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( A u f g e g r i f f e n )  w urde ein kleines Sckwein in  der Jakobs­
vorstadt N r. 23.

— ( V - n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,43 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. Die W assertemperatur beträgt heute 19 
G rad R . — Eingetroffen ist heute auf der Bergfahrt der Dampfer 
„F o rtu n a"  mit voller Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepp­
tau  a u -  Danzig. __________

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmärkte kosteten alte 
Kartoffeln 3,50—4,5)0 Mk. pro Ctr., frische 10 P f. pro  Psd., Zwiebeln 
4 P f. pro B und, Radieschen 10 P f. pro 4 B und, Gurken 2 0 —50 P f. pro 
Stück, S a la t  2 P f. pro Kopf, S p in a t 10 P f. pro Pfd ., M ohrrüben 10 
P f. pro 4 B und, Kohlrabi 15—30 P f. pro M andel, Stachelbeeren 15 P f. 
pro P fd ., Schoten 10 P f. pro Pfd., Kirschen 25 P f. pro Pfd., Erdbeeren 
20 P f., Blaubeeren 12 P f., Pilze 5 P f. pro M aß, B u tter 0,70 bis
1.00 Mk. pro Pfd ., E ier 6 0 —65 P f. pro M dl., H ühner alte 2,00 biS
3.00 Mk., junge 0 ,80—1,00 Mk. pro P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r , 
E nten 2,50—3,00 Mk. pro P a a r . Fische pro P fu n d : Weißfische 15 P f., 
Hechte 40 P f., Karauschen 40 P f., Barsche 40 P f., Breffen 3 0 —50 P f., 
Schleie 30 —40 P f., kleine Aale 70 P f.

— ( S c h w e i n e t r a n S p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 130 russischen Schweinen hier ein.

* M ocker, 3. J u l i .  (Schützenfest). Am S o n n tag  den 12. J u  
begeht der hiesige Schützenverein sein 18. Königsschießen. Der Ausmarsch 
beginnt nachmittags 2 Uhr. Auf dem Festplatze, dem G arten  des H errn 
Deltow, findet Konzert und abends Feuerwerk statt.

Mannigfaltiges.
( B e v ö l k e r u n g  B e r l i n s ) .  Nach dem letzten Berichte des 

statistischen Amtes der S tad t B erlin  hat die Bevölkerung Berlins 
die Zahl 1 600 000  überstiegen.

( E n t z o g e n e  K o n z e s s i o n ) .  Dem Schankwirth Beyer 
in Sommerwitz bei Leobschtttz war, wie der „Franks. Ztg." aus 
Oberschlefien geschrieben wird, die Konzession zum Betriebe der 
Gast- und Schankwirthschaft entzogen worden, weil er anarchi­
stische und sozialistische Schriften in seinem Lokal ausgelegt 
und verbreitet hatte. Hiergegen legte der Schankwirth B e ­
rufung ein und die Sache kam vor den Bezirksausschuß zu 
Oppeln, der einstimmig das Erkenntniß des Kreisausschusses be­
stätigte.

( W i r b e l w i n d ) .  Durch einen Wirbelwind wurden, wie 
bereits telegraphisch berichtet, am Mittwoch nachmittags in 
Krefeld die Festhalle und fast sämmtliche Buden auf dem Fest­
platze für das 12. rheinische Bundesschießen weggeweht. V iele 
Personen erlitten leichte Verwundungen. Der Gabentempel ist 
total zerstört. I n  der S tad t find zahlreiche Verwüstungen an 
Häusern und Bäumen angerichtet. Zwischen Suechteln, Viersen 
und D uellen find gegen 50 Häuser eingestürzt und mehrere 
Personen getödtet oder verwundet. Aerzte und eine S a n itä ts­
kolonne waren zur Stelle. Zwischen Suechteln und Viersen ist 
ein Ringofen eingestürzt.

( V o r  d e m  B ä r e n z w i n g e r )  des Zoologischen Gartens 
in Elberfeld ist am Sonntag Nachmittag ein Unglück noch recht­
zeitig verhütet worden. Ein Kind kroch, wie der „Düss. Anz." 
berichtet, unter der zum Schutze des Publikums vor dem Zwinger 
angebrachten Mesfingstange hin und her und streckte den Bestien 
das Händchen entgegen. Schon hatte der große B är das Kind 
mit der Tatze beim Genick gepackt und an das Gitter heran­
gezogen, a ls mehrere Personen hinzusprangen und der Bestie das 
Opfer entrissen. D ie Verwundung des Kindes scheint nicht er­
heblich zu sein.

( A l t e  P e n s i o n ) .  Der amerikanische Korrespondent des 
„Manchester Examiner" schreibt: „E s ist eine merkwürdige und 
wenig bekannte Thatsache, daß die kolonialen, sowie kaiserlichen 
und republikanischen Regierungen Mexikos seit 365 Jahren den 
Erben Montezumas eine belangreiche Penfion gezahlt haben. 
Einzelne Mitglieder dieser Fam ilie leben in Amerika, während 
andere sich in Spanien  niedergelassen haben. D as Haupt der 
spanischen Linie war der alte Herzog von Montezuma, der vor 
wenigen M onaten starb. D ie spanische Botschaft in Mexiko hat 
soeben mit der dortigen Regierung ein Arrangement getroffen, 
wonach den Kindern des alten Herzogs diese Penfion fortgezahlt 
wird. Außer diesen letzteren gehören der M arquis von Aguile 
Fuerte, der M arquis v. Castellanos und der Graf v. Miravelle 
zu den spanischen Abkömmlingen der Aztekischen Monarchie. 
Es erscheint erwähnenswerth, daß in 365 Jahren nur ein­
mal eine Heirath von Mitgliedern der beiden Zweiglinien zu ver- 
zeichnen war."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „Tyorner Aresse".
Warschau,  3. Juli, 1'/. Uhr nachm. Wasserstand 

der Weichsel heute 2M Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht. 
_______________________________ 3. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V- .......................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i ................................................................
Ju li-A u g u st......................................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................

R ü b ö l :  J u l i .......................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

225—05
2 2 4 - 5 0

9 8 - 9 0
7 1 - 5 0
6 9 - 2 0
9 6 -

1 7 6 - 2 0
1 7 3 -5 5
2 2 9 -
2 0 8 -
1 0 7 -5 0
210-

206—25
1 9 9 -
1 9 3 -
58—90
5 8 - 8 0

47—

2. J u l i

2 3 0 - 2 5
2 3 0 - 1 0

9 8 - 8 0
7 2 - 7 0
6 9 - 3 0
9 6 - 2 0

177—
1 7 3 - 8 0
2 3 2 - 5 0
2 1 0 -  25 
1 0 4 -9 0
211-  

2 0 8 -  
2 0 0 - 5 0  
1 9 5 -2 5

58—40
5 8 - 5 0

47—30
70er Juli-A ugust 

Sept.-Okt.
4 6 - 2 0  
4 4 - 2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.
70er Sept.-Okt.

46—50
4 4 - 6 0

K ö n i g s b e r g ,  2. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pT t. ohne F aß  besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 M . Bs. 
Loko nickt kontingentirt 49,00 M . Bf., 48,00 M  Gd._______________

Meteorologische BeoßMchtuuge« i« Thor».

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

T h e r m .

06.
W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S ta r k e
B e w ü tt . B em erk u n g

2. J u l i . 2kp 756.2 -I- 26.5 8 ^ 5
9bp 757.0 -i- 23.1 8^ ' 3

3. J u l i . 7ba 758.0 -s- 17.6 8N » 1 0

S o n n a b e n d  a m  4. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 45 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 23 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (6. n. T rinitatiS) den 5. J u l i  1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte in der Sakristei der neustädtischen Gemeinde. 
Vorm. 9V« U hr: H err P fa rre r  Hänel. — Kollekte für den Kirchbau 

in  Villisaß.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: H err Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

M ontag , 6. J u l i ,  Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 

deS H errn  G arn isonpfarrers Rühle.



Heute Nacht entschlief sanft zu 
einem bessern Leben mein lieber 
M ann, der Glöckner

August flsumann
im fast vollendeten 73. Lebensjahre.

Freunde und Bekannte bittet 
um stille Theilnahme

!W w . Iksolions bisumann
geb. vssovs.

T h o r n  den 2. J u l i  1891.
Die Beerdigung findet S onn­

abend Nachmittag 5 Uhr vom 
städtischen Krankenhaus nach dem 
Neustädter Friedhof statt.

Neubau des Znsaut.-Kasernenlents 
zu A -W a u .

Die Lieferung der zur Ausführung des 
vorgenannten Neubaues erforderlichen 
Maurermaterialien soll in 4 Losen öffent­
lich verdungen werden und zwar umfaßt: 
Los V II: Die Lieferung von 306 Tausend 

Hintermauerungsziegeln zur Her­
stellung des Bankettmauerwerks. 

Los V III: Die Lieferung von 3840 Tausend 
zur Verblendung geeigneter Ziegel­
steine fü r die Herstellung des 
Fundament-Keller- und aufgehen­
den Mauerwerks.

Los IX : Die Lieferung von 1378 ebm 
gelöschtem Kalk und

Los X : Die Lieferung von 3400 ebm 
Mauersand.

F ür die Uebernahme der Lieferungen 
find die kriegsministeriellen „Bestimmungen 
für die Bewerbung um Leistungen für 
G arnison-Bauten vom 20. März 1888" 
maßgebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und m it ent­

sprechender Aufschrift versehen nebst den 
verlangten Proben postfrei bis zu dem auf
Freitag den W. Juli d. Js.,

vormittags 11 Uhr
angesetzten Termin in dem Amtszimmer 
des unterzeichneten Garnison-Bauinspektors 
(Dt.-Eylau, Löbauer Straße) abzugeben, 
wo die Verdingungs - Unterlagen täglich 
während der Dienststunden eingesehen, auch 
gegen Erstattung von 3,50 Mark Abschreibe- 
gebühren in  Empfang genommen werden 
können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in  
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
geöffnet und verlesen.

Der Garnison-Bauinspeklor.
8okkkrdsrtk.

Standesamt Thorn.
Vom 21. bis 28. J u n i 1891 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Ju lianna, T. des Arbeiters Michael 

Radzinski. 2. Pauline, T. des Schiffsgehilfen 
Josef Stefanski. 3. Ella, T. des Bäckers 
Schittko. 4. Magdalena, T. des Bautechnikers 
Gustav Ackermann. 5. Karl, S . des Ober­
post-Assistent Em il Jagemann. 6. Martha, 
T. des Schuhm. Joh. Kausinski. 7. Ladis- 
laus, S. des Arb. Mathaeus Jagielski. 8. 
Klara Emma Frida, T. des Landmessers 
Gustav Rathmann. 9. Joses, S. des Arb. 
Albert Grobliewski. 10. Anna, Tochter dss 
Kaufm. Hugo Güssow. 11. Herbert, S . des 
Zahlmeisteraspirant M ax Manser. 12. Max,
S . des Arb. Paul Kasprzycki. 13. Alfred, 
unehel. S . 14. Josephine, T. des Arbeiters 
Srefan Kielma. 15. Ladislaus, S . d. Arb. 
Peter Odrowski. 16. Aloysius, unehel. S. 
17. Johann, S. des Arb. Theod. Zielinski. 
16. Anatolia, S . des Schneiders Hubert 
Drrzzkowski. 19. Franz S. d.A rb .B rrM ew icz.

d. als gestorben:
1. Marie, 8 M . 25 T., T. des Gerichts­

boten Joh. Lipinski. 2. F räulein Eugenik 
Hartwig, 21 I .  5 M . 18 T. 3. Antonie, 21
T . , T. des Geschäftsführers M ax Lambeck. 
4. Sattlermeisterfrau Wilhelmine Klingaus 
geb. Rechenberg, 59 I .  4 M . 11 T. 5. 
M artha Klara Paula Rudolph, 20 T., T. 
des Fleischermstr. Benjamin Rudolph. 6. 
Unv. Praxeda Kubicki, 24 I .  6 M . 22 T. 
7. Zimmergesellenfrau Wilhelmine Urban 
geb. Morchner, 31 I .  7 M . 29 T. 8. Ro- 
mann, 5 I .  3 M . 25 T., S . des Schuhm. 
Benedikt Murawski. 9. Exekutor Johann 
Skarboczewski, 48 I .  5 M . 4 T. 10. Ehe­
maliger ̂ Landwirth Gustav Nehring, 71 I .  
7. M . 24 T. 11. Administrator Adalbert 
Köhn 56 I .  6 M . 12. Hospitaldiener 
Ernst Frei, 65 I .  5 M . 10 T. 13. Johannes 
Boleslaus, 2 I .  28 T., S. des Arbeiters 
Johann M arx.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Bruno Heinrich M üller- 

Zweibrücken m it Albertine Louise Emilie 
Woj-Bunzlau. 2. Kaufm. Paul Richard 
Brosius-Thorn m it Anna M artha Therese 
Segler-Hoch-Stüblau. 3. Hautboist Herm. 
Ziegler - Thorn m it Barbara Landgraf- 
Bamberg. 4. Fabrikklempner Friedrich W il­
helm Anton Weiß-Mocker m it W ittwe 
M arie Amalie Thimm-Mocker. 5. M aurer­
geselle Emil Michael Stürmer-Thorn m it 
M arie lla Jankowski-Thorn. 6. M ilitä ra n ­
wärter Oskar Grunwald « Breslau m it 
Auguste M arie  Antonie Maunel-Breslau. 

ä. ehelich find verbunden: 
Gastwirth Hermann Kawczynski - Thorn 

und Henriette^hlrich-Thorn.
c7. .7'

Gesucht
zum 13. J u l i  ein li, ,1 t « « I»« »>,
unverh., 20 Mk. monatlich. Freie 
Kleidung, freie Verpflegung und Woh­
nung. Gute Zeugnisse erforderlich.

Rittmeister, Nlan.-Regt. N r. 4.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehend veröffentlichen w ir in  Gemäßheit der Bestimmung des 8 2 der Polizei- 

Verordnung vom 14. M a i cr. fü r den Betrieb der Straßenbahn in  der Stadt Thorn den

S o m i L v r  I ' s . I r r p l L i r
der Thorner Straßenbahn, giltig vom 28. Juni cr. 

bis auf weiteres.
Abfahrt von der Bromberger Vorstadt Abfahrt

(Ziegelei bezw. Mellinstr.) vom Stadt-Bahnhof.
6 Uhr 56 M in . 7 Uhr 26 M in .

u. s. w. in  Zwischenräumen von je 12 u. s. w. in  Zwischenräumen von je 12 M in . 
M inuten und zwar m it Ausnahme der und zwar m it Ausnahme der letzten Wagen 
ersten Wagen abwechselnd von der Ziegelei abwechselnd nach der Mellinstraße und der 
und der Mellinstr. bis 9 Uhr 56 M in . abds. Ziegelei bis 10 Uhr 26 M inuten abends.

Der letzte Wagen fährt nur bis zum Altstädtischen M arkt und zwar:
11 Uhr abends von der Schulstraße ab und
11 Uhr 20 M inuten vom Altstädtischen Markt zurück nach dem Hof in  der Schulstraße.

An Sonn- und Feiertagen, Markttagen und sonstigen Tagen m it gesteigertem Ver­
kehr werden nach Bedarf Einlagewagen zwischen Altstädtischen M arkt und Ziegelei ein- 
geschoben. Frühwagen und Nachtwagen werden auf vorherige Bestellung gestellt.

Gleichzeitig w ird der bis auf weiteres, wie folgt, festgestellt:

Es sind zu zahlen

fü r die Teilstrecken
v o n

n a c h

Stadtbahnhof
Jakobsstraße- 

Karlstraßenecke

Altstädtischer M arkt 20 

Pilz
Parkstraße 

Schulstraße
F ür den Transport'von 'Gepäckstücken u.' s. w. 

wie im alten Tarif.
Es w ird bemerkt, daß die Straßenbahn-Gesellschaft Abonnementsblocks von 50 

Gutscheinen zu je 5 Pfennigen m it 20 "/<) Preisermäßigung ausgiebt, welche für den 
Inhaber (nicht blos fü r den Käufer) und auf die Dauer eines halben Jahres giltig  sind. 

T h o r n  den 26. J u n i 1891.
___________ Die Polizei Verwaltung.____________________

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der

J a g d  auf der Gemeinde-Feldmark Mocker 
Nlit Ausschluß der Ländereien des Herrn 
klook, vom 15. Augnst d. I .  ab im Wege 
der Licitation haben w ir einen Termin auf
Mittwoch den 13. Fuli d. Js.» 

nachmittags 5 Uhr
in unserm Geschäftszimmer anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige hiermit eingeladen 
werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden hier eingesehen werden, auch 
wird auf Verlangen Abschrift derselben 
gegen Erlegung der Schreibgebühren ertheilt. 

M o c k e r  den 2. J u l i  1891.
Der Gemeinde-Vorstand.

Uollmlvd.

Von meiner Ausbildung aus B e r l i n  
zurückgekehrt, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Thorn's als

S  Friseuse.
Alle Haartoureu werden in  und außer­

dem Hause geschmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll

k il. 8 e l ie i- ! ia ,
Hundestraße 244, 1 Trp.

-W ie se  VsmeW-
rvelebe Lbreu laivL in /artlielt und keinkeit 
lanKS erkalten rvill, draneke tä^liek

T .1 1 i6 n -O r ^ ir r 6  ^
1)086 Nk. 1,50 bei änlon Xoerwara.

r lliloN7vl LaLäselmlw )  I . MVNLvI, näseütrLkör)

llimtllelie A lm !
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
mit Gold, ^.mal^ain Oement u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
». 8elineilikk', Greitestraße 53.

Pianino- and Flitzkl-
M erliM

von Herrn Lernst Dresden
empfiehlt bestens

p . l l r o ä r lä ,  Schillerstr. 112, II .
Grundstück»

best. Lage, Brombg. Vorst., (am Stadtpark), 
Ansäst. Straßenbahn — Wohnhaus m. 1i 
Jim . i. Erdgesch. und 4 Zim . im l. 
Stock sowie G art., S tallg . n. Wagen- 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d.______kurcrryXowsXl.

DasGrundstück
C u lm erftr. Z2 l ist m it geringer Anzahlung 
sofort zu verkaufen. Näh, das. 1 Tr. ersr.

Ein schönes Grundstück
m it über 9 M org. Land, wovon 7 Morg. am 
Hause gelegenes Gartenland, in bester Kultu r, 
sehr geeignet zur Gärtnerei, 1 km von Thorn 
belegen, verkauft krankheitshalber billig

HV. O N rv1« i-M ocker Wstpr.

>. ««ze,

Mannesschmächr
heilt gründlich und andauernd

Pros. llilecl. Dr. visenr
IVien IX, Porrellanga88k 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Auf!.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

kill brauner Hühnerhund
mit weißen Beinen ist abhanden 
gekommen. Abzugeben gegen Be- 
lohnung in der Kommandantur.

s o o o  MkLi-k
zu cediren gesucht. Von wem? sagtd. Exp. d. Z.

kink Lonekrlgsigk
billig zu verk. Näheres in d. Exp. d. Ztg.

Nalergehilfell illld Anstreicher
f i n d e n  B e s c h ä s t i g u n g  bei

L l. Malermeister.

«ine A «fN rt,ft>»
S u c h e  von M a r t in i als gelernter 

M aurer und m it der Führung der M a ­
schine vertraut
W M ' eine Wirthsstelle.
M H o h e n h a u s e u  b. Renczkau.
4 Gesellen und 2 Lehrlinge verlangt 
^ ________k. KVittmunn, Schlossermeister.

Mehrere tüchtige Tischlergesellen
können s o f o r t  eintreten bei

^  E o I » 8 L V V » I t 1 .

Kreisturntag
des K r e i s e s  I  N o r d o ß ^

in Thorn den 4., 5. und 6. Juli cr.
I*rvgrs,iiLiir.

Sonnabend den 4. Juli, im SchützenhE
Vocal- S InNiMentgl-Kmllrt. ^

ausgeführt »on der Gesangsabtheilung drs Turnoereiur u. d. Kapelle d. Ins.-ae-ts- 
Entree 3V P fg. -  Ansang 8 Uhr.

Sonntag den 5. Juli, im Victoria-Go^"
Vvinvvrt, 3vI»k>,H»tH>r»vv

sowie Kesangs- und humoristische Aorträge.
Die Concert-Musik w ird von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz 5 " ^  M

A n fa n g  des C o n c e rts  3 ^  U h r, S c h a u tu rn e n  4  U h r, Vortrage
L i a t r v «  3 0  V k tz .

___ Montag den 6. Juli, morgens 8 Uhr:
U M - Turnfnhrt nach OtlLolschin.
Sammelplatz: Schützenhausgarten (Gäste willkommen.) SonderzuS-
Thorn Stadt 2 Uhr 30 M in . nachmittags. D a s  ^ 0 f i U ^

MMWMMd Vom 4. Juli bis 
zum 2. August ist mein 

Operationszimmer geschloffen.
vr. 6 Iara !Lükna8l.

I  ^ Ä d r l i v l r  
> 3 0 0 0  M L r l r
»kö llueu  2uverlä88i^e 4'6r8on6u,
» ü b e r 6in6n an8^6bi6it6t6n IltzkamUen- 
>1rr6i3 V6rkü^6u, dureb den Vorkaut 
>6iu68 86br ^au^dar6u und Itüebt abrm- 
>86lx6ud6u Vrdik6l8 verdienon. Hoüee- I  tauten belisbeu jbr60ü'.8ub: ,,I^6s-6Uk-iU5" 
W ? 08t 6 r68taut6 eiusüureielwu.

I.««,,, L «M.
5 Zimmer n. a. Zub. Gersteustr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerecktestr. 99.

Uih«»,,,« >u
sLine freundl. W ohnung, renovirt, 3 ^ Zimmer und Zubehör, sowie eine Werk­
stelle für jedes Fach sich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei 0. Xoerne»'. Tischlermstr., 

Bäckerstraße 227.

l Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

l,okmvyer, Brombergerstr. 2.
2  W o h n u n n o » ,

je 3 Zimmer, Kabinet, Kücbe m it sämmt- 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. N r. 395, >V. ttoekis.
d^rom b. Vorstadt, Mellinstraße 36, sind 2 ^  Herrschaft!. Wohnungen, 1. u. I I .  Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Wafferl.), S tallung und 
Remise sof. zu vermiethen. 6. feblauer.

E l is a b e lh f tr a s z e  L S 9 /2 6 2
ist in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in  der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. C1.

D ie  2 Etage»
3 Zimmer, Küche und Zubehör, von sofort 
oder 1. Oktober zu verm. Altstädt. Markt 296.

Neustadt N r. 20 M a lin iin a  w  v., eben­
ist eine M I M l l l g  daselbst sind

4 Hobelbänke nebst Werkzeug
und eine uebst 2 neuen rnasst

Partie eichene ggM- eichenen

KlÄ-rschriinln
^s,n dem in der schönsten Lage Thorns 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrschaftlichste eingerichteten W ohn- 
hanse sind nunmehr in  der I. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

W illst M iltelwohn. von 2 heizbaren Zimmern, ^ Küche und Zubehör, bequem eingerichtet, 
für 45 Thlr. vom 1. Oktober z. v. Couductstr. 
Culm. Vorst. 175 s. f. Xaklarmki.
K^reitestr. 90a ist eine freundl. Wohnung, ^  2 Zimmer nebst Küche, am besten für 
eine alleinstehende ältere Dame geeignet, 
zu vermiethen.
(?>ie von Herrn .1. 86Üvv6rin innegehabte ^  Parterrewohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Z. Keil.

killt herrschaftliche Uchlililg, I
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, > 
Entree, Küche und Zubehör ist von I  
sofort zu vermiethen. A uf Wunsch I 
wird Pferdestatt nebst Wagenremife I  
in  nächster Nähe nachgewiesen.

akobsstr. 230, dritte Etage (3 Zim., 
^  Entree und Zub.) vom 1. Oktober für 

400 M ark zu verm. Pumpe auf dem Hose, 
Ausguß, freie gesunde Lage. Näheres zu 
erfragen eine Treppe.

S c h ü t z c ic h a 'A .
Dienstag den 7.. Mittwoch  ̂

und Donnerstag den 0.

3 große hiimol. S E

M K
Anfang 8 Uhr. Entree

Fam ilienbillets ä 5V P^S
den Herren Nenor>n8ki und 

abzu haben.
Näheres die Tag

2. Etage, Gerberstraße
bisher von Herrn Hauptmann ^  sM  
wohnt, ist versetzungshalber voM 
zu vermiethen.

'Ultstädtischer M a rk t . .F
ist die 2. Etage pr. 1. Oktober zu 
Näheres bei aD

I n  meinem neuen . ... 
Bromb. Vorstadt, M eM ''^ , 
103, ist die 2. Etage, 
aus 3 gr. Stuben, Dade^ 
Masse,l., AuSauK ^  
Nebenraumen für 10^« 
zu vermiethen; mit PserdeM 
Futterböden, Wagenren" 
Burschengelaß für 1200
(Telephon im Hause.)

PIkiuve, Maurerwen6.

/L 'in e  Wohnung, 
von gleich oder 

Brombergerstraße 72,

------------------

LLkine Wohn. v. 3 Zim., ^utree U- ^  
^  2 Trp. hoch, vom 1.
miethe
s^oppernikusslr. 181: 
^  eine Wohnung

. . .  O k to b e rs
I a k a b S v ^ - 2 ^

186 in der 2. 
von 4 — 0 L)

vom 1. J u l i cr. zu vermiethen. ,

ein

sL in  freundlich möölirtes Zchuu^ ! 
^  vermiethen 
Eine kleine Wohnung zu v.

Ihorner M a rk tp rA F l

( ^ ie  S. Etage ist p 
^  miethen.

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 100 Kilo
Roggen . . . . „
Gerste . . . . . „
H a fe r ..................... „
Stroh (Richt-) . . „
Erbsen . . . .
Kartoffeln . . . 50Kilo
Weizenmehl . . . „
Noggenmehl . . . „
B r o d ..................... 15/, Ko.
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . 
Hammelfleisch 
Eßbutter . .
Eier . . .
Krebse . . .
Aale . . . 
Zander . .
Hechte . . .
Barsche . . 
Schleie . . 
Weißfische. .
Milch . . . 
Petroleum . 
S p iritus  . . 
S p iritusldenaturirt)

. « L

Hierzu l Beilage.
Druck und Verlag v»u S. Dombrowtki ia Thor».


